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Aus den Kantonen

Die Berner Universität jubiliert

«Die Sorge fur Erziehung und Unterricht ist Pflicht
des Volkes und seiner Stellvertreter», hiess es 1831
in der Berner Verfassung Die regierenden Liberalen

massen damals der Bildung als Vorbedingung
der Urteilsfähigkeit besonderes Gewicht bei So war
es denn keine Überraschung, als am 14 Marz 1834
der Grosse Rat der regenerierten Republik Bern be-
schloss, die «notleidende» alte bernische Akademie
in eine Hochschule umzuwandeln Was 1528 mit
einer «Hohen Schule» fur die Ausbildung protestantischer

Pfarrer begonnen hatte, fand mehr als 300
Jahre spater in der erweiterten «Universitas literar-
um bernensis» seine umfangreiche Fortsetzung
Im Wintersemester 1834/35 nahm die neue Schule
ihren Lehrbetrieb auf. «Auf Verständnis und Interesse

durfte die elitärer gewordene Hochschule nur bei
den akademisch Gebildeten rechnen», heisst es in
der zweibändigen Jubilaumsgeschichte, die in diesen

Tagen von Professoren und Assistenten der
Universität nach sechsjähriger Arbeit abgeschlossen

worden ist Wurde noch um 1850 von der Aufhebung

der Hochschule gesprochen, war diese um die
Jahrhundertwernde beim stadtischen Burgertum
akzeptiert und fest verankert Bereits 1000 Studenten

waren zu jener Zeit an der Universität immatrikuliert

Weiterentwicklung und Beschrankung
Auch zwei Weltkriege vermochten das kontinuierliche

Wachstum von Berns Universität nicht zu bremsen1

Zur Zeit des Zweiten Weltkrieges waren 2500
Studenten eingeschrieben, Mitte der sechziger Jahre

bereits deren 4000 Heute, nach Jahren sturmischer

Entwicklung, sind es rund 8000
An Lebendigkeit und Ausstrahlungskraft habe die
Berner Universität in den letzten Jahren gewonnen,

wird in der «Hochschulgeschichte Berns 1528 bis
1984» eine erste Bilanz gezogen «Sie stellt sich
starker denn je in den Dienst der Allgemeinheit, und
die Impulse, die von ihr ausgehen, werden auch
aufgenommen »

Die Berner lassen sich ihre Universität allerdings
auch etwas kosten. 300 Millionen Franken oderfast
zehn Prozent der Staatsausgaben werden heute
jährlich fur die Akademikerausbildung aufgewendet

In Bern sind angesichts solcher Zahlen und des
bestehenden Akademikeruberflusses denn auch
kritische Stimmen laut geworden. Mit Zulassungs-
beschrankungen wollen Politiker dem Problem Herr
werden In einer Motion verlangt SVP-Grossrat und
Medizinprofessor Frangois-Rene Kuffer von der
Regierung die Einfuhrung des Numerus clausus Weiter

fordert Kuffer, die Studenten seien erst nach
«ziel- und fachbezogenen Prüfungen» in die Universität

aufzunehmen

Renovation und Festivitäten
Vorerst allerdings wird das 150jahrige Bestehen der
höchsten Berner Lehranstalt gebührend gefeiert Im
Juni findet aus diesem Grunde im Berner Munster
ein grosser Jubilaumsfestakt statt, «Tage der offenen

Tur» sollen die Universität der Bevölkerung
naherbringen.
Aber auch auf Ausserlichkeiten wurde geachtet; auf
die Feierlichkeiten hin soll nämlich die Fassade des
Hauptgebäudes wieder in neuem Glanz erstrahlen,
und auch im Innern lassen es die Bauherren an
nichts fehlen In der Aula im zweiten Stock des
Hauptgebäudes vergass man selbst das Blattgoldf
nicht.

Markus Rohmer
in «Vaterland» vom 18 5 84
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Notengebung und Selektion — ein notwendiges Übel
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